
ßUFID 'CHAU
A M T I . .  O  R G A N  D  E S  B A D  M  I  N T O N  -  [ A N  D  E S  - V E  R  B A N  D  E  S  N  O  R  D  R  H  E  I  N  - W E  S T F A T E  N  E .  V .

I  l .  Joh rgong 5.  September 1968 Nr. 9

P e t e r  K ü s t e r s

unmöglich. Wir haben in diesem Jahr
die meisten Spielerwechsel seit Be-
stehen der LV. Wie sich die Spiel-
stärke einer Mannschaft ändern kann,
wenn sie auf ein oder zwei Posten neu
besetzt wird (Zu- oder Abgang), wird
wohi  jeder von uns wissen.

Uber die Situation bei der Jugend
berichtet unser Jugendwart K. Schulz.

Meldeergebnis des Voriohres bereits überschritten

Startschufi mit Rekordmeldeergebnis!
Eine Vorschou ouf die Soison 7968/69 von

Es ist  wieder so wei t !  In der Zei t
vom 25 .8 .  1968  b i s  15 .9 .  1968  f ä l l t  i n
48 Klassen der Startschuß für die Bad-
mrnton->alson I  9bö/b9.

Die diesjährige Situation
vor dem Punktspiel-Start:

O 35 Klassen der Senioren mit
269 Mannschaften (Steigerung ge-
genüber dem Vorjahr urrt 10,1 oÄ)

O 11 Klassen der Jugend mit
73 Mannschaften (Steigerung ge-
genüber dem Vorjahr um 15,8o/o)

Q 2 Schüler-Klassen mit 12 Mann-
sdraften (Steigerung gegenüber
dem Voriahr um 20,0 o/o)

Dieses großartige Meldeergebnis
zeigt trotz aller Skepsis, daß es bei uns
in NRW vorwärts geht. Wir stehen vor
einer Mammut-Saison, und es ist zu
hoffen, daß die riesige Anzahl von
Meisterschaf  tsspie len ohne Proteste
über die Bühne gebracht werden kann.
Schön wär 's ja!

Bei der Jagd nach dem Titel eines
Westdeutschen Mannschaftsmeisters
wird es in der Oberliga wieder hart
zugehen. Uberraschungen werden hof-
fentlich für Spannung sorgen. Trotzdem
so l l t e  de r , .Deu t sche  Mannscha f t s -
meister" ,  der 1.  BV Mülheim mit  seiner
ausgeglichenen Mannschaft und seinen
sehr guten , ,Ersatzspie lern",  den Ti te l
verteidigen können. Zweiter sollte
wieder Al tmeister  1.DBC Bonn wer-
den; oder schafft es diesmal schon der
1. BC Beuel? Auf diesen Zweikampf
kann man gespannt sein. AiIe anderen
Mannschatten werden es sehr schwer
haben, die Klasse zu halten, vor allem
die drei Aufsteiger. Grün-Weiß Wesel
und STC Solingen sind meiner Ansicht
nach am meisten gefährdet.

In der Landesliga Nord wird Ober-
Iigaabsteiger 1. BSC Bottrop sicherlich
wieder Meister. Einzigster Mitbewer-
ber wäre Neuling OSC Werden, der
sich außerordentlich verstärkt hat.

In der Landesliga Süd wird die
Meisterschaft zwischen dem FC Lan-
genfeld und dem 1. DBC Bonn II ent-
schieden. Da Bonn nicht aufsteigen
kann, ist mit Langenfeld der Aufstiegs-

anwärter Nummer eins schon genannt
(Langenfeld hat sich mit dem dies-
jährigen Deutschen Jugendmeister
Michael Schnaase - vorher SC Lüding-
hausen - und der diesjährigen Deut-
schen Jugendmeisterin Christa Schulte-
Wiese - vorher Velmede-Bestwig -

enorm verstärkt) .
Für alle anderen Senioren-Klassen

ist eine Vorhersaqe im Moment
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Noch bevor d ie Saison 1968/69 be-
gonnen hat, darf man mit großer
Genugtuung festste l len,  daß zum
Meldeschiuß bereits mehr Jugend- und
Schülermannschaften gemeldet wurden
als im Vorjahr. Wenn man einmal
unterstellt, daß noch Jugendmann-
schaften nachgemeldet werden, dies hat
es bisher immer gegeben, so könnten
wir in diesem Jahre vielleicht den
größten Zuwachs bisher überhaupt ver-
zeichnen.

Wie bereits berichtet, konnte im Be-
zirk Nord II erstmals eine 2. Staffel
eingerichtet werden, die sich im Raume
Bielefeld errichtete. Wenn es auch vor-
erst  nur v ier  Vereine s ind,  d ie s ich
an diesen Rundenspielen beteiligen, so
darf man doch schon heute von einem
Erfolg sprechen, denn aller Anfang ist
schwer und es ist zu erwarten, daß
sich weitere Vereine dieses Verbands-
gebietes beteiligen werden. Wir wün-
schen den Sportkameraden dieser Staf-
fel einen glücklichen Start, mögen ihre
Bemühungen erfol greich sein.

Etwas Kopfzerbrechen bereitete die
Einteilung der Jugendmannschaft der
TG Ahlen, die entfernungsmäßig ge-
sehen in Nord I wie auch in Nord II
hätte eingestuft werden können. Nicht
die Zugehörigkeit zum Nord I gab den
Ausschlag, sondern eine zusätzlich sehr
weite Fahrt des TUS Velmede-Bestwig,
einem Verein, der schon immer weit
reisen mußte und jede weitere große
Entfernung eine zusätzliche Belastung
ist .

Die Frage nach dem großen Favoriten
dieser Saison läßt sich kaum beant-
worten. Der WMTV Solingen er-
scheint, soweit bekannt, als die aus-
geglichendste Mannschaft oder hat
Nord I in diesem Jahre wieder eine
starke Mannschaft?

Für die spielleitenden Stellen hoffe
ich,  daß wir  zum Saisonende keine
Mannschaftsstreichungen haben. Ta-
bellen müssen in solchen Fällen voll-
kommen neu überarbeitet werden. Was
dies bedeutet, kann nur der ermessen,
der sich einmal mit diesem FalI be-
fassen mußte. Die Frage an die Ver-
eine:  MUSS DAS SEIN?

Prominenten-Tips
vor der

diesiährigen Meisterschqft
Eine Umfrage

der Badminton-Rundschau von PEK

I a) Wer wird Meister der Ober-
liga West?

{t b) Wer wird in der kommenden
Saison den bitteren Weg des
Abstiegs gehen müssen?

Q c) Wer wird in die Oberliga auf-
steigen ?
Diese Fragen stellten wir eini-
gen, ,Funk t ionären"  unseres
Verbandes.



1. Stellvertretender Vorsitzender des
BLV  von  NRW Hors t  Bo ld t :
a) Der 1. BV Mülheim wird Meister

der Oberliga West, Die Gründe
hierfür sind die Ausgeglichen-
heit dieser Mannschaft, bedinqt
durch den Zugang von Garbeis
und der gute Unterbau, sprich
2. Mannschaft, mit Fischer, Link
und Karin Schäfers, Um den
2.Platz wird es wohl einen har-
ten Kampf zwischen DBC Bonn
und BC Beuel  geben.

b) Erster Absteiger wird wohl
Grün-Weiß Wesel sein, der diese
Klasse kaum hal ten kann. Den
zweiten Absteiger soliten die
beiden anderen Aufsteiqer VfL
Bochum und STC Sol ingen unter
sich ausmachen,

c) In der Landesliga Nord wird der
1.  BSC Bott rop Meister  und
damit den Wiederaufstieq in die
Ober l iga schaf fen,  wähiend jn
der Landesliga Süd die Meister-
scha f t . zw i schen  dem 1 .  DBC
Bonn II und FC Lanqenfeld
entschieden wird.  Da 

-  
Bonn

nicht aufsteigen kann, müßie
hier der Aufsteiger ganz klar
FC Langenfeld heißen.

2. Verbandstrainerund LehrwqrtSieg-
f r i e d  M a y w a l d :

a) Die Reihenfolge der Oberliga
West könnte nach Abschluß der
Saison 1968/69 an der Spitze
folgendes Bi ld haben: 1.  BV Mül-
heim, 2.  DBC Bonn, 3.  BC Beuel .

b) AlIe anderen 5 Vereine werden
dieses Jahr um den Klassenver-
bleib sehr zu kämpfen haben.
Der Zufall und das G-lück werden
diesmal vielleicht eine Rolle
spie len.

c) Den Aufstieg müßte in Nord der
1 .  BSC Bo t t r op  und  i n 'Süd  FC
Langenfeld schaffen.

3 .  Spo r twa r t  He rbe r t  Man they :
a) Meister der Oberliga West wird

der Deutsche Mannschaf tsmeister
1. BV Mülheim. Zweiter müßte
Altmeister 1. DBC Bonn knapp
vor dem 1.  BC Beuel  werden.

b) Vom Abstieg am stärksten be-
droht sind meiner Meinung nach
die Aufsteiger Grün-Weiß Wesel
und der VfL Bochum.

c) In der Landesliga Nord wird der
Aufstieg sicherlich zwischbn dem
1. BSC Bott rop und Neul ing OSC
Werden entschieden, während in
der Landesliga Süd der FC Lan-
genfeld trotz stärkster Kon-
kurrenz den Aufstieg schaffen
sol l te.

Zusammenfassend könnte vieileicht
die Tabelle der Oberiiqa West nach
Abschluß der Saison 196-8/69 fo lqendes
Bi ld haben:

1. BV Mülheim
1. DBC Bonn
1. BC Beuel
SV 04 Siegburg
Merscheider TV
STC Solingen
VfL Bochum
BC Grün-Weiß Wesel

Die größten Aufstiegschancen räumt
man dem 1. BSC Bottrop sowie dem
FC Langenfeld ein.

Eine abschließende Frade:
würden Sie tippen?

50-m-Lauf
Weitsprung oder Hochsprung
Schlagbalhirurf 80 g
Freischwimmerzeugnis oder
100 m Schwimmen in beliebiqer Zeit
Radfahren in bel iebiqer Zei i

9 Sek.
3 m/0,90 m
3 0 m

3000 m

9,5 Sek.
2,50 m/0,80 m
1 5 m

2000 m
Urkundenhefte durch die Stadt- und Kreissportbünde

Verbqndsmeisterschoft en 1 968 I 69
zu erganzen:
1. Kreisklasse NORD Ib, Staffet 1
B VfB Gelsenkirchen II
zu streichen:
1. Kreisklasse NORD Ib, Staffel I
A BVH Dorsten II

Von den Vereinen
l. Bayer Sdrüler-Turnier

Am 3.8. 1968 veranstaltete der FC
Bayer 05 Uerdingen sein erstes Schüler-
Turnier. Dies geschah mit dem weiter-
gesteckten Ziel, ein solches Turnier von
nun an jährlich durchzuführen. Da hier

die kleinen Spieler und Spielerinnen
ganz unter sich waren, galt ihnen die
ganze Aufmerksamkeit und sie warte-
ten deshalb mit besonders guten Lei-
stungen auf. Die ersten Ausscheidungs-
spiele gingen sehr schnell vorüber,
obwohl auch die Verlierer ihr Bestes
gaben, zeigte sich schon hier, daß sich
eine bestimmte Elite durchsetzen
würde. Gegen Ende des Turniers wur-
den die Kämpfe dann spannender und
die Ergebnisse knapper. Tann kämpfte
sich auf direktem Wege ins Endspiel,
während Frank erst über die Trost-
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Kindersportobzeichen
Das in diesem Jahr vom Landessport-

bund Nordrhein-Westfalen neu einae-
führte Kir idersportabzeichen für  g-  6 is
1l- jähr ige Jungen und Mädchen, des-
sen geforderte Leistungen denen der
Bundesjugendspiele entsprechen, fin-
det überaus großes Interesse. Nach

Vorbestellungen wurden schon mehr
als 35000 Hefte verschickt.

Der Deutsche Sportbund will das
Kindersportabzeichen nach Bewährunq
in sein Programm übernehmen.

Auch ausländische Stellen haben sich
schon nach Einzelheiten erkundiqt.

Wie

f,üsufi7 ?rt$ üngonoo P.,niElifu :
Corlton ,,3 Punkt 9"
mi t  Nylon-HS-Soi te DM 52,50

Co rl ton-l  nternotion o l-Sto ndo rd-
Nylonbci l le  DM 12,00
(Bei Abnohme eines Origlnolkortons : l2 Dutzend
5olo Robott)

Fnet llaas
Speziolhous für
den Bodmintonsport

6202 Wiesbo d en - Bie b ri ch
Rothousstr.  45o u.49 .Tel.  66269



Bilanz einer Spielausschufi-Sitzung

Ranglisfen-Turniere werden allrakliver
Interview mit DBV-Sportwort Siegfried Moywold

FRAGE: Herr Maywald, Sie hatten
vor einigen Tagen, wie Sie mir mit-
teilten eine Spielausschuß-Sitzung. Gibt
es etwas Neues?

MAYWALD: Der bevorstehende
Saisonbeginn machte es erforderlich,
daß sich der Spielausschuß ein Bild über
die Arbeit machte, die zu erwarten und
darüber, wie sie angetaßt und er-
ledigt werden soll, Dazu'war es erior-
derlich, eine regelmäßige Zusammen-
arbeit iestzulegen. Auf meinen Vor-
sdrlag, soll sie dadurch erreicht wer-
den, daß idr midr anläßlich der Rang-
listen-\Mertungsturniere mit meinen
Beisitzern regelinäßig treffe. Ich habe
diese Veranstaltungen gewählt, da sie
sich gleichmäßig über die Hauptsaison
verteilen und dort nicht nur die an-
stehenden Fragen besprochen werden
können, sondern daß audr die Beisitzer
einen besseren Kontakt zum Spiel-
geschehen und zu den Spielern auf Ver-
bandsebene bekommen. Das erscheint
mir erforderlich, wenn man aktiv ar-
beiten will und soll.

Auch der Wettkampfsport war Ge-
genstand eingehender Diskussion. Vor-
schläge zur Anderung wurden dahin-
gehend gemacht, daß angeregt werden
soll, die bekannten, bundesoffenen
Turniere, soweit sie bisher außerhalb
der Saison durchgeiührt wurden, in die
Saisoa zu legen und zwar aui die
Wochenenden, die irei von Oberliga-
spielen gehalten werden. Es hat sich
gezeigt, daß der bundesoifene Turnier-
sport an Bedeutung verloren hat, so-
weit es siü nidrt um die Ranglisten-
Turniere handelt. Die Tatsacihe, daß
die Veranstaltungen bisher meistens
nach der Saison durdrgeführt wurden,
ilihrte dazu, daß sie nicht das Interesse
fanden, das man erwartet hatte. Mit
Redrt sagen die vom Wettkampf er-
müdeten Spieler, daß sie auch eine
Pause einlegen müssen, wenn sie die
neue Saison mit frischer Krait begin-
nen sollen.

FRAGE: SolI das heißen, daß diese
Wochenenden, die besonders für die
Fortbildung der Spitzenspieler gedacht
und eingeräumt wurden und um die sie
sich so sehr bemüht haben. nun wieder
wegfallen sollen?

MAYWALD: -Nein, im Gegenteil!
- Die Fortbildung der Spitzenspieler,
die sich leider nodr viel zu sehr nadr
den finanziellen Möglidrkeiten des
Verbandes richten müssen, soll noch
planmäßiger erlolgen und auf die
wichtigsten Ereignisse ausgerichtet
werden. Ich hoffe, soEar besser als bis-
her und mit entsprechender Sctrwer-
punktbildung. Da aber nur wenige
Oberliga-Spieler an dieser Lehrgangs-
arbeit beteiligt sind, soll den andelen
die Möglichkeit gegeben werden, sich
an bundesoffenen Turnieren beteiligen
zu können. Das Fehlen einiger guter

Spieler kann in mancher Hinsicht den
anderen sogar sehr dienlich sein, wie
wir vor drei Jahren beinr Ranglisten-
Turnier in Hannover feststellten. So
können Nachwuchskräfte in den Vor-
dergrund treten, die es bei den Rang-
listen-Turnieren immer sehr schwer
haben, in Erscheinung zu treten.

FRAGE: Hatten Sie nicht audr die
Absicht, die Durchführung der Rang-
listen-Turniere etwas zu ändern, damit
nicht 50 oÄ der Spieler, die in der
A-Klasse spielen, nach einem Spiel aus-
scheiden, da sie sich im Reigen der
,,Großen" noch nicht durchsetzen kön-
nen und dann lieber in der B-KIasse
spielen?

MAYWALD: Ja, Sie haben recht. Es
liegt mir schon lange am Herzen, die
Teilnahme in der A-Klasse attraktiver
zu machen, um zu verhindern, daß Spie-
ler der 2. Garnitur grundsätzlidr in der
B-Klasse melden, weil sie dort mehr
Spiele austragen können. Die mit der
Teilnahme an einern großen Turnier
entstehende finanzielle Belastung
hinsidrtlidr der weiten Reise und des
Auienthalts sollte einigermaßen ver-
tretbar sein und darum wurde von vie-
len der Weg des geringeren Wider-
standes gewählt. Diese Situation ist
lange bekannt und wurde von allen
Beteiligten mit Unbehagen verfolgt.

Das soll aber schon in der komrnen-
den Saison geändert werden. Dabei
haben sich mehrere Möglidrkelten an-
geboten, Abhilfe zu schaffen, die audr
eingehend behandelt wurden. Sie an
dieser Stelle alle zu erläutern, würde
zu weit tühren. Darum beschränke ich
midr nur darauf. wie in Zukunft ver-
fahren werden soll.

Grundsätzlich ist die A-Klasse auf
32 Teilnehmer aufzufüllen. Wenn die
Meldungen zur A-Klasse geringer sind,
sollen die stärksten Spieler, und dar-
unter fallen auch vornehmlich die Spie-
ler, die in den letzten beiden Jahren
die B-Klassen-Turniere gewonnen ha-
ben, in die A-Klasse eingruppiert wer-
den.

Die Spieler, die in der A-Klasse im
ersten Durchgang verlieren, werden in
der B-Klasse weiterspielen. Diese
16 Teilnehmer werden in die Turnier-
übersidrt so eingruppiert, daß sie dort
erst eingreifen, wenn die 16 letzten
Teilnehmer der B-Klasse ermittelt sind.
Wenn dadurch auch einige Spiele mehr
anfallen, so wird, so hoffe idr, der Rah-
men noch nicht gesprengt und diese
Lösung doch dazu beitragen, daß die
B-Klasse die ersten beiden Durdrgänge
nodr unter sich bleibt und der Einsatz
der ausgesdriedenen A-Klasse-Spieler
erst erfolgen, wenn sich die stärksten
Spieler in der B-Klasse herausgeschält
haben.

FRAGE: Dann haben es die Spieler,
die im ersten Durchgang ausscheiden

ja geschafft. Sie haben im Reigen der
,,Großen" mitgespielt und werden sich
dann noch am Wettkampf der ,,Klei-
nen" beteiligen und ihre Stärke mit
ihnen noch messeri können. Die Spieler
aber, die im zweiten Durchgang aus-
scheiden, sind dann wohl den anderen
gegenüber etwas benachteiligt. Oder
haben Sie sich dafür audr etwas ein-
fallen lassen?

MAYWALD: Jal Wir wußten, daß es
keine ideale Lösung gibt, bei der jeder
Teilnehmer auf seine Kosten kommen
kann. Das würde die Durchiührung des
Turniers nidrt zulassen. Aber das trifft
auch auf die Teilnehmer zu, die in der
B-Klasse spielen. Auch dort entstehen
Härten, die sich auch aus organisato-
rischen Gründen nicht vermeiden las-
sen. Die organisatorische Durchführung
eines Turniers muß ja letztlich auch
möglich sein. Da aber die überwiegende
Mehrzahl der Teilnehmer der B-Klasse
aus der näheren Umgebung des Aus-
tragungsortes stammt, wird die Härte
nicht so groß wie in der A-Klasse sein.

Die Teilnehmer, die im zweiten Durdr-
gang der A-Klasse ausscheiden, werden
nun eine Wertung lür die Rangliste er-
halten. Ihnen weiden 10 Punkte zu-
erkannt und damit kann manch
sdrwaches Konto in der'Wertung auf-
gebessert werden. Bisher wurden sie
mit 12 Punkten belegt. Also ganz um-
sonst kämpfen auch diese Teilnehmer
nicht um den Sieg im erslen Durdrgang.
Der Wettkampf um die Plätze wird
dadurch attraktiver und vermutlich
auch lebhafter.

FRAGE: Sie betonten vorhin schon
die Kosten, die durch die Teilnahme an
den Ranglisten-Turnieren entstehen.
Und soweit Sie mich unterrichtet hat-
ten, sind z.Z. die besten Spieler mit
den höchsten Kosten belastet. Hat sich
in dieser Richtung keine Anderung an-
geboten?

MAYWALD: Ich habe bisher alle
Ranglisten-Turniere und viele andere
Veranstaltungen beobachtet und immer
wieder feststellen können, daß die
besten Spieler zum Dank dafür, daß
sie sich bis ins Endspiel durchgekämpft
hatten, noch eine elorme Summe für
die Ballkosten, die in iedem Spiel mit
dem Gegner geteilt wurden, aufzubrin-
gen hatten. Sie bezahlten, wenn es
sarkastisd betrachtet wurde, dem we-
niger guten Spieler lür die Mögli&-
keit, gegen sie spielen zu können, noch
obendrein die Hälite der Bälle. All das
ist mir bekannt, Trotzdem fand ich erst
jetzt eine Unterstützung für den Vor-
schlag, daß jeweils der Verlierer die
Ballkosten des Spiels zu tragen hat.
Mir erschien diese Lösung, die sdron
in mehreren Landesverbänden An-
wendung findet, geredrt und auch zu-
mutbar. Es steht außer Zweiiel, daß
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runde ins Endspiel gelangte. Im ent-
scheidenden Spiel hatte wiederum
Tann die besseren Nerven und er ge-
wann das  Endsp ie l  m i t  11 :1 ,  11 :5 .

Bei den Mäddren wuide nicht minder
hart gekämpft. B. Budczinski setzte
sich hier klar durch und sie gewann
audr das Endspiel über B. Rzychon
sicher mit ll:3, lt:2.
Hier die Ergebnisse:

Jungen-Einzel: 1. Eckhard Tann
(1. FBC Marl), 2. Karl-Heinz Frank (TV
Verberg), 3. Michael Budczinski (BC
Kellen), 4. Klaus Mickels (R/W Wesel).

Mädchen-Einzel: 1. Barb. Budczinski
(BC Kellen), 2. Beate Rzychon (R/W
Wesel), 3. Maria Kampmeyer (1. FBC
MarI) 4. Angelika Hessling (R/W We-
sel),

Ausschreibung
zum

Jugendnochwuchsrurnier I 968
VON NRW

'1.  
Termin:  Sonntag,  6.  10,  1968, Be-
ginn 10 Uhr.

2. Austragungsort: Bielefeld - Turn-
halle im Schulzentrum Stapen-
horststraße - Nähe Pädagogische
Hochschule.

3, Meldeberedttigt: Jugendlicheeines
dem BLV-NRW angeschlossenen
Vereines, die am 1. 9. 1968 das
18. Lebensjahr noch nicht vollendet
hatten, im Besitze eines gültigen
Spieler- und Sportgesundheits-
passes sind und bei den bisherigen
Landesmeisterschaften der Juni-
oren oder den Deutschen Meister-
schaften noch keinen Titel er-
rungen haben. Gespielt wird in
zwei KIassen, nur Einzelwett-
bewerbe.
Klasse A:  Jugendl iche bis 1B Jahre.
Klasse B: Jugendliche bis 14 Jahre
(SchüIer), wobei ein Schüler in der
A-Klasse starten kann, aber nicht
in beiden.

4. Urkunden: Es gibt in jeder Diszi-
plin nur einen Sieger. Die End-
soielteilnehmer erhalten eine Ur-
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jetzt die Spieler, die im ersten Durch-
gang verlieren, gegenüber der bis-
herigen Lösung, im Nachteil sind. Sie
haben jetzt statt 500/o der Ballkosten
1000Ä zu tragen. Aber schon wer im
zweiten Durchgang verliert, bleibt bei
seinen Kosten und wer erst im weiteren
Verlaui der Veranstaltung aussdreidet,
wird schon für die gute Leistung und
die Strapazen, die ein Turnier mit-
sirh bringt, belohnt. Uber die Strapazen
brauchen wir uns wohl nicht erst zu
unterhalten, wenn an einem Wodren-
etrde, wie Willi Braun in Köln, 14 Spiele
bestreiten muß, 14 Spiele hieß iür ihn
also obendrein noch für 14 Spiele die
Hälite der Ballkosten zu bezahlen,

Bei der jetzigen Regelung weiß jeder,
wie hoch seine Kosten werden, wenn
an einem Turnier teilgenonmen wird.
Für jedes Turnier sind jetzt die Ball-

kosten übersehbar. Und ich glaube,
daß es nicht gerecht wäre, wenn wegen
der geringen Mehrbelastung im ersten
Durchgang, die bisherige Regelung bei-
behalten werden sollte. Sie steht so-
wieso in keinem Verhältnis zu den
Gesarntkosten, die durch die Teilnahme
an jedem Turnier erwachsen, wenn
man an die Kosten für Fahrt, Unter-
kunit und Verpflegung denkt.
' FRAGE: Diese Regelung erscheint
mir auch schon gerechter zu sein aber
befürchten Sie nicht, daß sie dazu füh-
ren kann, daß nun der starke Spieler
den schwachen ,,bluten" läßt?

MAYWALD: Das war audr das
Argument, das mir bisher immer ent-
gegengehalten wurde und das die alte
Regelung so lange aufredrt erhielt. Ich
glaube nicht daran, denn kein Spieler,
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kunde.
5. Meldung an: Karlheinz Schulz,

4018 Langenfeld,  Flurstr .  11.
Meldeschluß: 25. 9. 1968 (Poststem-
pe l ) .

6. Meldegebühr: DM 3,- je Teilneh-
mer. Die Meldegebühr ist beim
Vorzeigen der Spieler- und Ge-
sundheitspässe zu entrichten.

7. Mit der Abgabe der Meldung
unterwirft sich der Teilnehmer den
Entscheidungen der Turnierleitung
und des Turnierausschusses.

8. Gespielt wird nach dem einfachen
KO-System unter Anwendung der
entsprechenden Bestimmungen und
mit den Bällen Carlton Inter-
national blau, die der Landesver-
band stelit.

9. Jeder Teilnehmer hat sich als
Schiedsrichter zur Verfügung zu
steilen. Der Verlierer des Spiels
leitet automatisch das nächste
Spiel oder muß einen Ersatzmann
stellen.

10.  Auslosung: Dienstag,  1.  10.  1968,
Turnhalle Pestalozzischule in Lan-
genfeld - 20 Uhr.

1 1. Turnierleitung: Karlheinz Schulz.
12. Turnierausschuß: Sieqfried Kast-

ner, Udo Recksiek, Hans-Joachim
Korn und Wilfried Bade.

13. Obersdriedsrichter: Georg Man-
drella.

14, Sportkleidung: weiß.
15. Fahrt- und Verpflegungskosten

tragen die Teilnehmer selbst.
16. Die letzte Untersuchung der Sport-

tauglichkeit darf nidrt länger als
2 Jahre zurückliegeh.

17. Ausrichter: TUS Eintracht Biele-
feld EV.
Quartierbestellungen sind an ihn
zu richten.

18. Wenn die Bedingungen oder Vor-
aussetzungen zu den Punkten 3, 5,
6, 14, 16 nicht erfüllt sind, ist eine
Teilnahme am Turnier nidrt mög-
lich.

19. Alle Teilnehmer müssen zu Beginn
des Turnieres spielbereit sein. Die
Spielpaarungen werden 5 Minuten
vorher aufgerufen. Der 2. Aufruf
erfolgt 5 Minuten später, Wer
dann nicht spielbereit ist, hat das
Spiel verloren.

20. Bei der Meldung muß nadr Klassen
getrennt unter Angabe des Ge-
burtsdatums und Vornamens ge-
meldet rverden.

Al les für  den Bodmintonspor l
Turnierrohmen von:
Brorson, Britgoods, Corlton, Dunlop, Groy, Pinguin,
Spold ing u.  o.
Sie können wöhlen zwischen 20 Modellen von

18.- bis 67.50 DM
z.B.  besponnt  mir  BOB-Dorm HN (3)

Modell-supER F[Ex m-il, neuem,- 6/ 50 DM
ili;ilii:öörfir' 

--" volldurchlüfteten Griff 1;-'J;,"':;',;;:;"" " iää;""-. ;; ; 
^i;'-'ri^

Pinguin-Professionol co. 
.|30 g 42.- DM

Groy, mit Speziolgriff co. 125 g 50.- DM
Si lver  Groy -  Thomos-Cup WPS,
mit Speziolgriff, in verschiedenen Gewichten

co. 1'15-'130 g 64.50 DM

und der Corlton-Gqnzsto hlschlö ger:
mit Multif i l  Efernyl BOB-Dorm

3 o 9 56.00 DM 63.00 DM 67.50 DM

Federbölle: Corllon, RSL, Robbit u.o.
Bodminlon-Bekleidung (Fred Perry) u. o.): Hemden,
Shorts, Röcke, Pullover, Jocken, Troiningsonzüge,
Strümpfe, Schuhe.
Bodminton-Zubehör: Netze, Koffer, Hüllen, Sponner u.o.
Reporotur- und Besoitungsdienst:

z. B. BOB-Dorm HN (3) besponnt 15.- DM
BOB-Dorm VS (2) besponnt 20.- DM

Bei rechtzeitiger Bestellung lhres Bedorfs on Feder-
böllen (Nylon oder Feder) für lhre Turniere, nehme
ich noch vorheriger Vereinborung bis zu einem Drittel
der nichtgebrouchten Bölle zurück.
Verlongen Sie die neue Bodminton-Preisliste b/68 von

Fred Quqboch
Sportortikel-Versond

505 Porz bei Köln . Koiserstroße 2O84 . 3 32.OO DM
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auch nicht der, der in der vorderen
Reihe steht, wird seinen guten Ruf auis
Spiel setzen. Er wird es vermeiden,
Anlaß zu geben, ggf. überall als un-
sportlich oder unkameradschaftlidr ver-
sihrieen zu werden. Im Gegenteil' er
wird sogar bemüht sein, seine kor-
rekte Haltung zu unterstreichen und in
Zweifelsfällen gegen sich entscheiden.
Das heißt nun nidrt. daß in Zukunit mit
jeder ,,Gurke" gespielt werden kann'
wenn es sich voraussichtlich um eine
ungleiche Begegnung handelt. Das
wäre das Letzte, was ich unterstützen
würde und es würde meinen Bemühun-
gen um eine allgemeine Leistungs-
iteigerung entgegenwirken. Jeder Ball
muß schon die erforderliche Flugeigen-
schait aufweisen, sonst wäre ja jedes

Hol lond fr immt s ich in Form

Training vergeblich gewesen.
Ihre Sorge, so glaube ich, wird un-

berechtigt sein, denn unsere Spieler
wissen heute schon was richtig und
ialsch, was normal und übertrieben ist.
Sie haben es ia in der zurückliegenden
Zeit beobachten können. Außerdem
stecken sie nicht mehr in der Aniangs-
zeit der Unkenntnis und haben ein aus-
reichend kritisches Auge. H[nzu kommt
noch, daß ich iest davon überzeugt bin'
daß mich die guten SPieler' die bei
ihrem ganzen Tun beobadrtet werden
und einer ständigen Kritik ausgesetzt
sintl, nicht Lügen straien werden. Sie
wissen, daß ich mich dann wieder tür
die alte Regelung eirlsetzen muß' bei
der sie in einem weit größeren Maße
die Leidtragenden sind.

55 Orten die Aktion gestartet. Schon
jetzt haben 30 000 Menschen die
Ubungshefte zur EinLragung angefor-
dert.

I Rtte Niederländer über zehn
Jahre können sich in einer beliebigen
Sportart eine bronzene, silberne oder
goldene Nadel erlaufen, erschwim-
men oder erspielen. Fast alle Diszi-
plinen stehen zur Auswahl bereit.
Für die Beteiligung ist ein Minimum
iestgesetzt, Beispielsweise müssen
die Wanderer täglich 30 Minuten
gehen mit einer Mindestzeit von
2 Stunden in der Woche. Bei allen
Spielen wie Badminton, Basketball'
Koriball, einer Art Korbball für ge'
mischte Männer-Frauen-Mannschaf-
ten, oder Volleyball gilt wie iür Judo
oder Schwimmen eine Wochenstunde
für die Erwachsenen als Minimum.

Die Trim-Aktion läuft jeweils über
13 Wochen. Danach wird das Ubungs-
heft mit den entsprechenden Eintragun-
gen abgegeben. Eine neue Periode be-
ginnt. Die erste Nadel bei ErfüIlung
aller Bedingungen trägt eine ,,Eins",
danach steigert sich die Zahl je nach
der stetigen Beteiligung. Hierbei ver-
locken die Veranstalter zum regel-
mäßigen Uben. Jeder suche sich einen
Lieblingssport, kontrolliere sich selbst,
aber übe Woche für Woche, Monat für
Monat. Hinter der Trim-Aktion steht
der Niederländische Sportverband in
Verbindung mit dem Verband der Lei-
beserzieher, der katholischen Sport-
organisation,, Thomas von Aquin",
dem Gemeindetag, dem Roten Kreuz
und anderen Jugendverbänden. Damit
Iäuft das Unternehmen auf einer mög-
lichst breiten Basis.

Neue Form des Jedermannsport mit Ziel: Regelmäßig üben
Von Prof. Dr. Liselott Diem

Der Milchmann trägt die Mitgliedskarten aus' Seit ein-igen Monaten
wirbt ein modernes Signum in den Landesfarben Rot-weiß-blau in den Nie-

derlanden für ,,TRIM"] Was bedeutet Trim? Aus Norwegen und Schweden
wurde dieses wort übernommen für eine neue Art des Jedermannsports,
für Leibesübungen der ,,Offenen Tür" oder des ,,Zweiten Weges"'

Aus dem skandinavischen Raum korrigieren einer Schiffsladung' TIIM
stammt auch das Schlagwort für diesen meini also eine Aktion, die den Men-

neuen Imputs des Bräitensports, das schen ins Gteichgewicht bringt, ihn in-

jeaem Sctritmauer und Matiosen ver- nerhalb seiner Belastungen nicht aus-

iraut ist. Trimmen bedeutet das Aus- trimmt! Vor drei Monaten wurde an

lm Badminton zählen Stunden

Wechsel der Stqrtberechtigung

Name

Schulte-Wiese, Christa Velmede

Vith, Karin G/W Wesel
Weißenborn, Manfred R-/W Wuppertal
Zänker, Hanno KFC Köln
Döhrn, Hans FC Langenfeld
Karst, Klaus OSC Werden
Karst. Ursula OSC Werden
Terhorst, Klaus Siemens Essen

Allianz Köln
OSC Werden
Dormagener Badm.
1 .  DBC Bonn
1. DBC Bonn
VfL Bochum
Sportfr. Hamborn
Preußen Krefeld
Gymn.-Schule Wesel
Alemannia Aachen
Lenneper Tgd.
BC Leverkusen
FC Langenfeld
Gymn.-Schule Wesel
S/W Düsseldorf
1. DBC Bonn
R/W Wuppertal
PSV Essen
PSV Essen
PSV Essen

Verlust von Spielerpössen
Die SpielerPässe:

I-4573 für Fuß, Gerd
3 413 für Klasmeier, Dagmar
2979 für Knaden, Paul
423I für Korten, Michael
7 356 für Kuckuk, Wolfgang
1323 für Rückert, Rolf
3 470 für Szay, Christa
7 907 für Schwab, Harald
6 443 Lückhoff, Hans-Jürgen
6 444 Preuhs, Jürgen
4732 Reinders, Brigit te
5347 Schlodhauer, Gabriele

sind in Verlust geraten.
Der oder die Besitzer wetden um

Einsendung an die Verbandsgeschäfts-
stelle innerhalb einer Woche gebeten.

Anschriftenünderungen
74 Verein für Bad-

minton Gelsen-
kirchen Holtwiesche 12
466 Gelsen- Herr
kirchen-Buer Chabrowski

alter Verein neuer Verein frei ab

Bader, Wolfgang 1. CFB Köln
Bandun, Christel 1. Essener BC
Crefeld, Dieter Tgd. Neuß
Dahlhausen, Annel. S/\M KöIn
Dahlhausen, Erwin S/W Köln
Drescher, Ottomar FS 98 Dortmund
Kempinski, Bernd Tb' Rheinhausen 05
Kendlbacher, Werner BC Vorst
Krebber, Ursula G/W Wesel
Lange, Monika Tgd. Neuß

2. 10. 68
2 1 .  9 . 6 8
1 0 .  1 2 . 6 8
1 .  8 . 6 8
1 .  8 . 6 8
4 .  1 1 . 6 8

2 4 .  8 . 6 8
2 9 .  B . 6 8
3 1 .  8 . 6 8
3 .  1 0 . 6 8
1 .  1 0 . 6 8

1 6 .  8 . 6 8
1 5 .  7 . 6 8
3 1 .  B . 6 8

1 .  1 1 .  6 8
1 5 .  B . 6 8

1 .  1 1 . 6 8
2 4 .  8 . 6 8
24.  8 .68
1 3 .  8 . 6 8

Meyer, Udo
Rabe, Irmtraud

Remscheider TV
BV Niedersachsen

AMTLI CHE NACHRICHTEN



81 DJK Adler
Oberhausen
42 Oberhausen

120 PSV Essen
43 Essen

127 Osterather Turn-
verein 1893 e.V.
4151 Osterath

Düppelstr. 133
Herr Voigt

Gärtnerstr.  41
Herr Buschmann
Kapellenstr. 78
Herr Kraus

144 von Buchstaben .,W" im Anschrif-
tenverzeichnis auf Buchstabe ..H"
ändern:
Ringtennis- Bismarckstr. 52
Gemeinschaft Herrn Schnutz
Hüttental-
Weidenau
593 Hüttental-
Weidenau

Gebühren für
Bqdminton-Rundschqu

Nachstehend aufgeführte Vereine
haben trotz Hinweis die fällioen Ge-
bühren für die Bezüge der Badlminton-
Rundschau noch nicht entrichtet.

06 Sch/W Düsseldorf DM 90,-
22 BSC Gladbeck DM 30,-
23 1. BSC Bottrop DM 60,-
31 BC Krefeld DM 36,-
63 BV R/W Wesel DM 30,-
77 BC G/W Wesel DM 6,-

101 Tb. Rheinhausen 05 DM 30,-
105 DJK Solingen DM 15,-
109 FS 98 Dortmund DM 30.-
113 Sportv. Siemens

Mülheim
129 DJK Sax. Dortmund
150 BTLVRheinland
159 sC R/W Ober-

hausen
161 Allg. Turnv. Bonn

DM 30,-
DM 30,-
DM 30,-

DM 30,-
DM 30,-

Um Weiterungen zu vermeiden, wird
gebeten, die überfäIligen Beträge um-
gehend auf eines der Konten des Lan-
desverbandes einzuzahlen.

Mqnnschqftsgebühren
Die Vereine erhielten in den letzten

Tagen gesondert die Rechnungen über
die z! entrichtenden Mannschafts-
gebühren für die Saison 1968/69.

Es wird gebeten, die entsprechenden
Beträge pünktlich auf eines der Konten
des Landesverbandes einzuzahlen.

Ehrungen
Auf Grund Ihrer Verdienste um den

Badminton-Sport lüurde den Verbands-.
angehörigen

E b b e r s ,  B e r n h a r d  u n d
J e n d r o s k a ,  K u r t

die Verdienstnadel in Silber des
BLV NRW verliehen.

U R T E I T
im Verfahren gegen den Verein X
wegen Abweichung von einer Turnier-
Ausschreibung
hat der Ehrenrat des Badminton Lan-

desverbandes NRW in der Besetzung

Dr. Hans-Richard Lange (als Obmann)
Jack MüIler (als Beisitzer)
Kurt-Georg Seelbach (als Beisitzer)

auf Antrag des SpA im schriftlichen
Verfahren am 18.8.  1968 für  Recht er-
kannt:

Der Verein X wird mit einem Ver-
weis bestraft.
Der Verein X trägt die Kosten des
Verfahrens in Höhe von DM 33,78.

Tatbestand

Der Verein X veranstal tete am 12.  5,
1968 in Y ein Turnier. Nach der Aus-
schreibung hierfür waren startberech-
tigt ,,alIe Senioren, die am Ende der
Soielzei t  1967/68 lür  e ine Kreisklassen-
mannschaft des BLV NRW Bezirk Süd II
spieiberechtigt waren." An dem Tur-
nier nahm jedoch eine Reihe von
Spielern teil, die Vereinen angehörten,
welche zum Bezirk Süd I gehörten.
Solche Spieler belegten sowohl im
Herren-Einzel, als auch im Herren-
Doppel, als auch irt Mixed jeweils die
ersten beiden Plätze.

Nachdem der SpA des BLV NRW
hiervon Kenntnis erhalten hatte, be-
antragte er  am 18.6.  1968 beim Ehren-
rat  des Landesverbandes,  e in Ver-
fahren gegen den Verein X durchzu-
führen und den Verein mit einem Ver-
weis zu bestrafen, weil das Turnier
nicht entsprechend der Ausschreibung
durchgeführt worden sei. Dabei wies
der SpA darauf hin, daß der Verein
bereits im Jahre 1966 ein Turnier nicht
entsprechend der damaligen Ausschrei-
bung durchgeführt hat.

Der Verein X hat  vorgetragen, be-
reits bei der Beantragung der Turnier-
genehmigung sei ihr der Fehler unter-
laufen, den Teilnehmerkreis auf den
Bezirk Süd II zu beschränken. statt
auch den Bezirk Süd I einzubeziehenr
dieser Fehler sei aber zu spät bemerkt
worden. Dann sei vergessen worden,
den SpA um Genehmigung für eine
Anderung zu bitten. Der Verein X hat
versichert, daß ein solcher Fehler bei
der Durchführung seines nächsten Tur-
niers nicht mehr vorkommen werde.

Entscheidungsgründe

Der Ehrenrat  is t  nadr 0 22 Abs.2
Nr. 1 d der Verbandssatzung für die
Durchführung {es Verfahrens gegen
den Verein X zuständig. Der Antrag
auf Bestrafung des Vereins ist von
einem hierzu berechtigten Verbands-
organ ordnungsgemäß gestellt worden.

Nach $ 2 RODBV werden alle For-
men unsportlichen Verhaltens von Ein-
zelmitgliedern oder Vereinen bestraft.
Der Verein X hat sich dadurch unsDort-
lich verhalten, daß er ein Turniei ab-
weichend von der Ausschreibuno
durchgeführt hat. Eine soiche Aus--
schreibung dient einerseits der Infor-
mation für die Interessenten. Anderer-
seits ist es aber ihr Sinn. darin von

vorneherein die näheren Modalitäten
der Veranstaltung festzulegen. Daher
ist auch in $ 10 SpO eine genaue Be-
stimmung darüber getroffen worden,
was eine Ausschreibung zu enthalten
hat. Der Veranstalter ist an die Aus-
schreibung gebunden; er ist ver-
pflichtet, die Veranstaltung nach der
Ausschreibung durchzuführen. Gerade
in Bezug auf die Startberechtigung hat
die Ausschreibung den Sinn, allen
Interessenten klarzumachen, ob sie für
das betreffende Turnier in Betracht
kommen. Darauf müssen sich die Ver-
bandsangehörigen verlassen dürfen. Es
liegt auf der Hand, daß bei Abweichun-
gen von der Ausschreibung in der
Weise, daß der Veranstaiter Spieier
starten läßt, die nicht startberechtigt
sind, nicht nur die übrigen start-
berechtigten Teilnehmer des Turniers
benachteiligt werden, sondern auch die-
jenigen Verbandsangehörigen, die
keine Meldung zum Turnier abgege-
ben haben, weil sie sich nach der Aus-
s'chreibung gerichtet haben, die aber
zum Kreis der Spieler gehören, die vom
Veranstalter entgegen der Ausschrei-
bung zum Turnier zugelassen worden
sind, Ein solches Verhalten ist aber
gegenüber den beiden genannten Krei-
sen von Verbandsangehörigen unsport-
lich und verletzt außerdem die Ord-
nung des Sportbetriebes. Es mußte
daher bestraf t  werden.

Bei der Höhe der Strafe hat der
Ehrenrat berücksichtigt, daß einerseits
bei dem Verein X nur Fahrlässigkeit
vorgeleEen hat, daß der Verein sich
einsichtig gezeigt hat und daß er aus-
drücklich versichert hat, er werde
seinen Fehler nicht wiederholen.
Anderseits mußte aber auch berück-
sichtigt werden, daß bereits ein
Wiederholungsfall vorliegt. Unter Ab-
wägung dieser Umstände erschien dem
Ehrenrat entsprechend dem Antrag des
SpA ein Verweis als Strafe ausreichend
uno angemessen.

Die Kostenentscheidung folgt aus
$ 28 RODBV in Verbindung mit g 10
der FO des Landesverbandes. Bei den
über DM 25,- hinausgehenden Kosten
handelt es sich um Auslagen.

Rechtsmittelbelehrung

Gegen dieses Urteil ist die Berufung
beim Verbandsgericht des DBV zu-
lässig. Sie ist innerhalb einer Woche
nach Zustellung dieses Urteils durch
begründeten Schriftsatz in dreifacher
Ausfertigung bei der Geschäftsstelle
des DBV einzureichen. Die Begründung
kann notfalls innerhalb einer weiteren
Frist von 2 Wochen nachgeholt werden
($ 19RODBV).  Die Berufung kann nur
darauf gestützt werden, daß eine Ver-
letzung der DBV-Satzung oder der vom
DBV im Rahmen seiner Satzunq er-
lassenen Vorschriften behauptet 

"wird

( $  9  N r , 2 c  R O D B V ) .
Dr. Lange

)

Tiger-Schuhe wieder eingetroffen
Bis Größe 42 15,- DM Ab Größe 42r/z 16,50 DM
Wolfgong Vrlonsyld . 42 0berhousen . Stöckmonnstroße 84 omAltmorkt . Fernruf 229 32


